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Der deutsche Tagesbericht.

14 550 Gefangene.
» Der Brückenkopf bei Jurawno erstürmt.

großes Hauptquartier, 6. Juni . (W. T. B. Amtlich.)
Südöstlicher Kriegsschauplatz,

xeutsche und österreichisch-ungarische Truppen haben öst-
tz Przemysl den Feind bis in die Gegend nordwestlich und
idwestlich von Mofziska zurückgeworfen. Die Armee des
generaleo. Linsingen hat den feindlichen Brückenkopf bei
Damno gestürmt und ist im Begriff, den Dnjestr-Ueber-
j«!bei diesem Ort zu erkämpfen. Auch weiter südlich schrei¬

te Verfolgung vorwärts . Eie brachte uns bislang 10 900
»esangene, 6 Geschütze, 14 Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Offensive in der Gegend Sawdyniki, der sich die

«dlich und südlich stehenden Truppen anschlossen, gewann
ich Osten weiteren Boden. Die Zahl der Gefangenen er-

Itc sich auf 3650.
Weiter südlich bei Ugiany wurde der Angriff einer rus-

ieit Division abgewiesen.
Südlich des Njemen trieben deutsche Truppen feindliche

Mlungen auf die Linie Sapiezyszki—Willi zurück.
Französische Angriffe auf die

Lorettohöhe abgewiesen.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Angriffe gegen unsere Stellungen am Ostabhang der Lo¬
hnhöhe wurden unter schweren Verlusten für den Feind
«igeschlagen. Nur um wenige vorspringende Grabenstücke
*§ noch gekämpft. Die Reste der Zuckerfabrik bei Souchez
| *noch ttn Besitze der Franzosen,

gm Dorfe Neuville gingen zwei Häusergruppen verloren.
Feindliche Minenstollensprengungen in der Champagne

ideben ohne jede Wirkung.
vv Re Festung Calais mit Bomben belegt.

Wir belegten gestern die Festung Calais und den Flüg¬
en klemont bei Lunöville mit Bomben.

Oberste Heeresleitung.
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Das würde mir denn das nützen? Du hast ja bereits
-Meinen Kopf hinweg verfügt, Kind. Möchtest Du alles

1,1 Westen finden, was Du Dir ersehnst. Ich kenne
dem ich lieber Dein Geschick anvertrauen würde als

■ j:’| | H
jtoula umarmte stürmisch den Bruder, dann aber hielt
'' nicht länger, sie mutzte allein sein mit sich und ihren
nken.
^ in ihrem Giebelstübchen mit den blütenweihen Mull-
''8en, da stand sie nun hochatmend und preßte den

' an ihr Herz, den sie heute morgen erhalten, und wieder,
-r wieder las sie die beglückenden Zeilen Helmdags:
2» „Einzig Geliebte!

fernem Brief auf dem Herzen und ein „Hurra" auf
Zppeir stürmte ich siegestmnken in die Schlacht. Ich
- mich gefeit gegen jede feindliche Kugel, seitdem Du
"asagt, datz Du Angst um mich littest, dah Du, die

jL’®Pröbc, mich liebtest.
^ glaubte ich, könnte ich Dir je verzeihen, was Du

^lolz und Hochmut antatest. ' Heute weitz ich, nur.vcheu Furcht, zu verraten, datz Du mich liebtest,
zur schroffsten Gegenwehr, als ich so kühn und

Jij ’ bie Augen zu Dir zu erheben .
dem . es doch geschehen, Paula , Dein Herz hat Dich
li ? Hainen gezwungen. Das ist so der Liebe Brauch.
„ im Geiste Deinen so sühen und stolzen Mund,

"I^raut.
.̂ icht, Geliebte, wirst Du mir ja nie, nie am Herzen^ denn - -.wer weitz, ob nicht eine Kugel all unser Glück

Deutscher Lustangriss ans die Hninber-
Mnndung und Harwich.

Torpedierung eines russischen
Minenkreuzers.

Berlin , 5. Juni . (W. T. B. Amtlich.) Am 4. Juni hat
ein deutsches Unterseebooteinen russischen Minenkreuzer der
Amur-Klasse bei Baltischport versenkt.

In der Nacht vom 4. zum 5. Juni führten unsere Marine¬
luftschiffe Angriffe gegen die befestigte Humber-Mündung
und den FlottenstützpunktHarwich aus . Die Hafenanlagen
von Harwich wurden ausgiebg und mit gutem Erfolg mtt
Bomben belegt. Zahlreiche starke Brände mit Erplosionen,
darunter ein besonders hefüger von einem Gasbehälter oder
Oeltank herrührend, wurden beobachtet. Ferner wurde eine
Eisenbahnstatton mit Bomben beworfen. Unsere Luftschiffe
sind hefttg durch Land- und Schiffsgeschütze beschossen, aber
nicht gettoffen worden. Sie sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der stellvertretendeChef des Admiralstabes der Marine:
gez. B oh n ck e.

Her Seekrieg.
Der englische Kreuzer „Patrol"

gesunken?
Berlin, 5. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „B. Z.

am Mittag " meldet aus Hamburg : Bei Bilemand an der
holländischen Küste wurden nach einer Meldung des „Ham¬
burger Fremdenblattes " drei Rettungsgürtel und Korkwesten
mit der Aufschrift: „H. M . E . Patrol " angetrieben. Man
mutz annehmen, datz dieses Schiff verloren gegangen ist. —
Es handelt sich offenbar um die Ueberreste des kleinen eng¬
lischen Kreuzers „Patrol ", 3000 Tonnen grotz, ein Schwester¬
schiff des kleinen Kreuzers „Pathfinder", der am 5. Dezember
1914 in der Nordsee durch „II 21" torpediert wurde. Es
wurde schon früher gerüchtweise der Untergang dieses
Schiffes berichtet.

(Der Kreuzer „Patrol " ist im Jahrs 1904 vom Stapel
gelaufen. Er hatte eine Geschwindigkeit von 25 Seemeilen
und war mit neun Geschützen von 10.2 Zentimeter Kaliber
armiert. Seine Besatzung zählte 270 Mann .)

■■■ ■ mnHaMaHMsaaMHHHHBMniMRiinnnnBHmi

vernichtet aber ich glaube es nicht. Mir ist, als hätte Deine
Liebe mich geheiligt, als kehrte ich unverletzt zurück, — in
Deine Arme. Das Los, das ich Dir bieten kann, Paula,
wird, wie Du weiht, nur bescheiden sein, aber ich fühle es an
jedem Schlag meines Herzens, das Du nichts begehrst als
mich und meine Liebe. Auf blutiger Walstatt schliehe ich mit
Dir hier unseren Bund fürs Leben. Gott helfe uns weiter!

Immer Dein
Helmdag."

Paula liefen die hellen Tränen über das blühende Ge¬
sicht.

Demüttg wollte sie sein und dankbar gegen das Schicksal,
dar es noch so gut mit ihr gemeint und ihr Helmdag wie¬
der zugeführt, den sie durch eigene Schuld schon für immer
verloren hatte.

Und Paula setzte sich hin und schrieb einen langen, glücks¬
frohen Brief. Bogen reihte sich an Bogen und all die
weitzen Blätter flogen noch an demselben Tage hinaus in
Feindesland , wo Millionen Menschen sich im blutigen Rin¬
gen gegenüber standen, den Tod vor Augen, der grinsend
seine reiche Ernte hielt.

Helmdag Westen sah dem Sensemann furchtlos in das
finstere Antlitz. Ihn konnte der dunkle Geselle nicht schrecken,
denn ihn schirmte die Liebe, die Liebe, die stärker war als der
Tod. *

Hilde war , als sie das Krankenzimmer verlassen, wo sie
ihren Mann Hand in Hand mit Ursula fand, mit müden
Schritten hinauf in ihr Zimmer gegangen.

„Was nun ?" fragte ihr stummer Blick, mit dem sie sich
in ihrem füllen Reich, das ihr so lieb und so verttaut ge¬
worden, umsah. Was nun?

Die Fütze waren ihr so schwer und so müde. Wie ein
Schleier sank eine Binde nach der andem von ihren Augen.

Dieters Fieberphanlasien hatten sie zuerst wohl erschreckt
und beunruhigt, aber sie hatten ihr doch keine Eewitzheit ge-

Neue Opfer der V-Boole.
Brest, 5. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., indirekt, Ctr.

Bln .) (Havas .) Der Dampfer „Penfeld" von Brest wurde
gestern im Kanal durch ein Unterseeboot torpediert. Di»
Besatzung wurde gerettet.

London, 5. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Jndir . Ctt.
Bln .) Reuter berichtet: Das Dampfschiff"Jona " (3344
Tonnen) und der Segler „Chrysophasus" wurden am Don¬
nerstag in der Nähe der Fairinsel torpediert. Die Besatzung
ka»n in Kirkwall an. Zwei Segler aus Lowestoft wurden
am Donnerstag in der Nordsee torpediert. Die Besatzung
traf in Lowestoft ein.

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Wien, 6. Juni . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Truppen kamen gestern östlich Przemysl

nahe an Mosziska heran und erstürmten Starzawa.
In Russisch-Polen ist die Lage unverändert.
Die aus dem Raume von Stryj ostwärts verfolgenden

verbündeten Truppen eroberten den Dnjestr-Brückenkopf
Zurawno und schlugen den Feind neuerdings nördlich
Kalusz.

Am Pruth wird weiter gekämpft.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Schwere Verluste der Italiener
im Küstengebiete.

Im Tiroler und im Kärntner Grenzgebiet beschränkt
sich der Feind auf wirkungloses Artilleriefeuer. Er meidet
den näheren Bereich unserer Stellungen . Im Gebiet von
Lavarone -Folgaria eröffneten nun unsererseits schwere
Geschütze das Feuer auf die feindlichen Grenzforts.

An der küstenländischen Front beginnt der Artillerie¬
kampf heftiger .zu werden. In den Gefechten am Krn
hatten die Italiener erhebliche Verluste. Am Südhange
des Berges wurden 300 feindliche Leichen gefunden. Auch
ein Versuch des Gegners, bei Sagrade den Jsonzo zu
überschreiten, wurden blutig abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

geben. Mit aller Kraft hatte sie immer wieder den auf¬
steigenden Gedanken, datz Dieter nicht sie, sondem ihre
Schwester Ursula liebte, von sich gewiesen. Aber immer
mehr hatte der Verdacht Boden gewonnen, und als sie heute
die beiden plötzlich Hand in Hand sah, da war ihr zur
grauenvollen Gewißheit geworden, datz Dieter sie nicht liebte.

„Nur fort!" war Hüdes einziger Gedanke. Nichts mehr
sehen, ihn nicht und auch sie nicht, die sie so heiß liebte, ihre
Schwester, mit der sie stets jeden Gedanken geteüt, die fast
ein Stück von ihr selber geworden war.

Sie konnte ja gehen. Niemand würde sie vermissen.
Tante Sabine und Paula waren da, und Ursula. Da war
der Kranke in guter Hut.

Hilde lächelte bitter, und dann begann sie in nervöser
Hast Kisten und Kasten aufzuziehen, um wenigstens das
Notwendigste zusammenzupacken, das sie mitnehmen wollte
auf ihrer Flucht zur Mutter.

Von niemand wollte sie Abschied nehmen, auch von ihm
nicht. Sie wollte den dankerfüllten Blick, das befreite Auf¬
atmen nicht sehen, wenn sie ihm sagte, dah sie für immer
ginge, datz er frei sei, datz ie ihm und Ursula den Weg
bereite.

Nun stieg es doch wie ein wildes Schluchzen aus ihrer
Brust herauf. Und plötzlich dachte sie:

„Wäre er da draußen auf dem Schlachffeld geblieben,
da könnte ich wenigstens um ihn weinen."

Aber gleich darauf färbte dunkle Glut ihr bleiches Gesicht.
Sie schämte sich in innerster Seele ihres sündigen Gedankens.

Nein, ihre Aufgabe war es jetzt, Ursula und Dieter den
Wog frei zu machen, ihnen zu helfen, die, das fühlte sie,
beide gleich schwere Bürde trugen.

Und dann konnte sie doch nicht anders, sie setzte sich an
ihren Schreibüsch nieder und warf ein paar Zeilen an Dieter
auf ein Blatt Papier . Sie war ihm doch wohl schuldig, zu
sagen, datz sie für immer ging.



Der Kampf um die Dardanellen.
Neue Verluste ver U-sin- e. — Die Tat eines
dcntfchcn Ü-Bootes . - Untergang eines

französische« Minensuchers.
Konstantinopel, 5. Juni . (W. T . B . Nichtamtlich.)

Der Eeneralstab teilt mit:
An der Dardanellenfront und im Gebiete von Sedd

ül Bahr griff der Feind, unterstützt durch Verstärkungen,
die er in- den letzten Tagen erhalten ha tte, seitgestern
Nachmittag heftig an . Er wurde durch unsere Gegen¬
angriffe zurückgeschlagen. Bis jetzt haben wir fünf
Maschinengewehre erbeutet. Der Kampf dauert heute
ebenfalls sehr günstig für uns fort. Küstenbatterien auf
der anatolischen Küste beschietzen mit Erfolg, sobald der
Augenblick ihnen günstig ist, die angreifenden Kolonnen,
die Artillerie des Feindes , ebenso wie seine Schiffe, wenn
sie sich zeigen. Eine Granate traf den „Bruir ". Bei
An Burnu keine bedeutenden Aktionen.

Am 30. Mai hat ein deutsches Unterseeboot in der
Nacht ein feindliches Schiff in der Nähe der Stratos -Insel,
südlich von Lemnos, torpediert und versenkt. Von
welchem Typ das versenkte Schiff war , konnte nicht̂ fest-
gestellt werden. In der Nacht vom 3. auf den 4. Juni
ging ein französischer Minensucher zwischen den Inseln
Keusten und Herkim vor Smyrna durch eine Erplosion
unter . Seine Trümmer wurden an die Küste von
Smyrna geworfen.

An den übrigen Fronten hat sich nichts von Bedeu¬
tung ereignet.

Blockade der klelnasiattschen Küste.
Rom, 4. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Zt'g. Indirekt . Ctr.

Frkf) Die „Agenzia Stefan, " teilt mit : Die englische Ad¬
miralität hat die Blockade der kleinasiatischen Küste prokla¬
miert. Die Blockade begann am 2. Juni , nachmrttags.
(Diese englische Maßregel bringt faktisch wenig Neues, da
sie dem bestehenden Zustand lediglich ein formelles Ge¬
wand anlegt.)

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Die Ladung der „Lusitania ."

Die Verbündeten an vsn Dardanellen auf ihre
alten Stellungen zurückgeworfen.

Konstantinopel, 6. Juni . (SB. T . V. Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
hat die sehr heftige Schlacht im Abschnitt von Sedd ül
Bahr , die am 4. Juni mittags mit einem feindlichen
Angriff begonnen und sich auf der ganzen Front ent¬
wickelt hatte, nach fast zweitägiger Dauer durch Gegen¬
angriffe unseres rechten Flügels heute Morgen zu einem
vollen Erfolg für uns geführt. Der Feind wurde in
Unordnung in seine früheren Stellungen zurückgetrieben,
nachdem er sehr schwere Verluste erlitten hatte.
Wir erbeuteten von gestern bis heute Morgen
17 Maschinengewehre, eine große Menge von Waffen
und Kriegsmaterial. Nachdem ein Versuch des Feindes,
unseren linken Flügel anzugreifen, zurückgeschlagen worden
war , warf er sich mit aller Kraft auf unseren rechten
Flügel, mutzte sich aber vor unseren Gegenangriffen heute
früh zurückziehen, außer stände, seinen verzweifelten
Vorstotz fortzusetzen. Bei Ari Burnu unternahm der
Feind in der Nacht vom 5. zum 6. Juni einen ver¬
zweifelten Angriff gegen unseren rechten Flügel, wobei
er Handgranaten gebrauchte. Der Angriff wurde gleich¬
falls mit Verlusten für den Feind abgewiesen. — An
den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Köln, 5. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „Köln.
Zeitung" bringt folgendes Berliner Telegramm : Das hoch¬
angesehene amerikanische Fachblatt „Journal of Commerce
vom 18. Mai veröffentlicht authentische Mitteilungen über
die Ladung der „Lusitania", die eine so vollkommene Recht¬
fertigung des deutschen Vorgehens darstellen, daß damit
jeder Streit erledigt ist. Diese Mitteilungen sind der auf
dem Zollamt niedergelegten Ladeliste der „Lusitania" ent¬
nommen. Nach dieser Liste hat die „Lusitania" für 200 000
Dollars Munition , für 112 000 Dollars Kupfer, Messing und
Eisen und für 67 000 Dollars militärische Gegenstände an
Bord gehabt. Wie die Zeitung feststellt, spielt unter der
Ladung eine Hauptrolle Kupfer, Kupferdraht, Messingplatten
und andere Metalle, die, wie das Blatt sagt, offenbar zur
Fabrikation von Munition bestimmt waren.

Eine Il-Boot-Parade am Bosporus.
Konstanlinopel, 4. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr.

Frff.) Ein Teil der ins Mittelmeer entsandten Flottille von
deutschen Unterseebootentraf heue früh im Bosporus ein.
Die deutschen Boote paradierten vor dem kaiserlichen Pa¬
laste von Dolmabagtsche. Das Publikum brachte den Unter¬
seebooten, die in kurzer Zeit vor den Dardanellen so groß¬
artige Taten vollbracht haben, warme Kundgebungen dar.

Deutsche Ol-Boote bei Port Said.
Berlin, 5. Juni . Der „Berl. Lokalanz." meldet aus Ko

penhagen: Nach Blättermeldungen aus Kairo haben sich
deutsche Unterseeboote bei Port Said gezeigt.

Rumäniens Bündnis mit Deutschland Uu,
Oesterreich.

aus Bukarest zugegangen ift, teilt mit, dah seit demU £ {n dieser
1883 ein Bündnis zwischen Rumämen , Oesterreichŝ d-» bcf 1
und Deutschland besteht, das schriftlich niedergelegt L«tc bcxeit^unv 4jeui |u;iuuv " ' Lute

derholt erneuert worden ist. Dieses Vundnrs ist und fe ^ ung und
in Kraft, wenn es nicht vertragsgemäß mindestens ein «klicktet
vor Ablauf gekündigl wird. Die jüngste Emeuerun
Bündnis -Vertrages aber läuft bis zum Jahre I9K )T cIllll,
Vertrag ist bis auf den heutigen Tag Nicht gekündigt chch '
m ihm ist auch kein so dehnbarer Kautschuk-Paragraph-U'Vxie So
der § 7 des Dreibund-Verttages , enthalten. Die Neutiah 5, Juli n
in Rumänien haben damit gegen die Stratzen-Politiker«h P Nach>
starken Trumpf in der Hand, den sie hoffenll. mit erfolg„ £ Fremde
spielen werden, wenn es hart auf hurt kommt. Ihr«^ ^ dornnten1
sichten haben sich gerade in den letzten Tagen dank demh *Das h
reichen Fortgang der deutschen Offensive in Galizien ot)«, ^ «hungsai
sehr gebessert, der Fall von Przemysl wird auf viele UntoiOZögling«
gerster wie ein Menetekel wirken. Minbrand«
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Lugano, 5. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr. $ ingeM 11-
Sir Edward Grey wird nach römischen Meldungen0, Weiland 1
Teil seines Urlaubs an der ligurischen Riviera utz
Neapel zubringen. Er wird auch auf zwei oder dreiM unterL
nach Rom kommen. »DeP -st

ntii den frc
und) demP

Ein russischer Schmerzensschrei.
Petersburg . 6. Juni . (W. T . B . Nichtamtlich.) Unter

der Ueberschrift„Den Zweiflern!" richtet die dem Höchstkom¬
mandierenden nahestehende „Wetschemaja Wremja" einige
Worte an die Adresse derer, die da zweifeln und in Verwirr¬
ung geraten sind. „Unter den schweren Seufzern der Massen,
die leider nicht begreifen, und bei der verbrecherischen Lässig¬
keit derer, die wohl begreifen, aber schweigen und untättg
sind, zerfällt allmählich die ganze physische Energie unseres
Widerstandes. Wie schmerzlich, wie kränkend und beschämend
ist das alles ! Wir haben eine große Zahl von Personen, die
sich darüber klar sind, daß nicht alles bei uns so steht, wie
es stehen müßte, und sich trotzdem nicht darüber klar werden
können, daß die Defensive unseres Kriegsplanes gegen
Oesterreich nur eine Notwendigkeit ist. So merkwürdig
das klingt, es ist aber so. Der langsame Gang der Oper¬
ationen könnte wohl den Schlummer einer Kaufmannsfrau
stören, aber nicht die russischen Intelligenten verwirren, die
doch gewöhnt sind, alles zu analysieren. Unser Eeneralstab
hat die Mißstände im Innern des Landes in Berechnung
gezogen, entsprechende Maßnahmen getroffen und nicht nach
billigen Wirkungen gehascht. Aus jeder Zeile seiner Mel¬
dungen „klingt es heraus ", so ist es und nicht anders. Wir
alle, die wir durch Libau und das Zurückgehen auf dis San-
linie in Zweifel und Verwirrung geraten sind, müssen
daran denken; wenn wir uns nicht in die laufenden Ereig¬
nisse bis zu dem Grade hineindenken, wie dies zum Kampfe
mit dem hochverräterischen Geflüster nöttg ist, dann wehe
uns . Nicht Wehe über den Staat und die Natton, die ttotz
allem mit ihren Aufgaben ins Reine kommen werden."

Nur noch 100 Kilometer von Warschau, j,, 1 Posta
Die Petersburger Militärkritiker geben zu, daß die Offeß̂ No an

der siegreichen Verbündeten svon Süden aus sich jetzt« ^H-schwe
gegen die Pilica richtet und daß der Feind nur nochkt»An den
hundert Kilometer von Warschau entfernt ist. In Wach und1
herrscht lebhafte Besorgnis.^ Man hat sowohlj ^ , das
Hauptquartier als auch die Etappenstationen weg
und alle wichtigeren Aktenstücke in das Innere Nutz
verbracht.

Lokalnachrichren.

Eine Schweizer Kriegssteuer
angenommen.

Bern, 6. Juni . (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg., Ctr. Frkf.)
Dis heuttge Volksabstimmungüber die eidgenössische Kriegs¬
steuer ergab deren Annahme mit überwältigender, in der
Geschichte der Volksabstimmung nie dagewesener Mehrheit.
Durchweg stimmten in allen Kantonen annähernd 95 Pro¬
zent mit Ja.
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Run war ihr kleines Reisetäschchen gepackt. Sie mußte
es wohl selber zur Bahn tragen, oder vielleicht fand sie im
Dorfe unten irgend einen Jungen . In längstens einer Stun¬
de konnte sie bei ihrer Mutter sein.

Und wie Heimweh überkam es plötzlich Hilde nach den
treuen Mutterarmen, dem Menschenherzen, dem sie nun
neues Leid aufbürden wollte.

Hilde warf den dunklen Staubmantel über ihr schwarzes
Kleid und setzte den schwarzen Hut mit dem langen Trauer¬
schleier auf das rotbraune Haar . Sie erschrak, als sie zufällig
in den Spiegel sah, so geisterbleich starrte ihr eignes Gesicht
daraus entgegen.

Ob ihr auch niemand begegnete, der sie aufhalten konnte?
Wie ein Dieb mußte sie sich hier aus dem Hause schlei¬

chen, in dem sie rechtlos weilte, die ungeliebte Frau eines
Mannes , dem jeder Gedanke ihres Herzens galt.

Voll Schaudern gedachte sie ihrer Nottrauung , wo sie
nur von dem einen Gedanken beseelt gewesen, Dieter an¬
zugehören, während er nichts als seine Pflicht erfüllte.

Jetzt brach ein qualvolles Schluchzen aus ihrer Brust.
Mit kraftlosen Händen nahm sie die kleine Reisetasche auf.

Wie eine Bettlerin kam sie sich vor.
Noch einmal umfing ihr Blick das stille Gemach, wo sie

so oft seiner in Liebe gedenkend geweilt, dann öffnete sie
leise und behutsam die Tür.

Wie versteinert verharrte sie jedoch in ihrem Rahmen,
denn in der gegenüberliegenden Tür stand Ursula, in Schwe¬
sterntracht, ebenfalls zur Reise gerüstet, wie sie eine kleine
Reisetasche in der Hand.

Tödlich erschrocken, Auge in Auge, standen sich die beiden
Schwestern gegenüber.

Und eine las in der andern Mienen, daß sie alles
wußten.

Hilde fand zuerst ihre Sprache wieder.
„Wo willst Du hin?" fragte sie hastig, wild.

„Und Du ?" gab Ursula kühl zurück, und ihre Augen
richteten sich fast drohend auf Hilde.

„Ich wollte Dir den Weg frei machen, Dir und Dieter,"
stieß Hilde leidenschaftlich hervor.

Ursula schob ohne weiteres Hilde zurück in das Gemach,
und die Tür fest hinter sich schließend, sagte sie, ihre Reise¬
tasche auf den Boden setzend:

„Willst Du mir nicht verraten, was das heißen soll?
Dieter verlangt nach Dir, ich muß fort — eine Depesche
meines Stabsarztes ruft mich zurück— und Du kommst, mit
der Reisetasche bewaffnet und mit Abschiedsbriefen wohl ver¬
sehen" — ihr Blick streifte fast ironisch den Schreibtisch—
„und redest von „Weg frei machen?" Erkläre Dich bitte.
Was sollen Deine Reden ?"

Hilde sah trotzig zu der Schwester auf.
„Ich wollte für immer gehen," entgegnete sie. „Ich habe

es da Dieter geschrieben. Ich will Euch nicht im Wege
stehen."

Ursulas blaue Augen mit dem leicht grünlichen Schim¬
mer wurden ganz dunkel, als sie zürnte :

„Sei nicht kindisch, Hilde. Wenn Du irgend etwas mit
Dieter hast, so kannst Du es doch in diesem Augenblick nicht
zum Austrag bringen. Er bedarf Deiner, und jede Auf¬
regung ist ihm fern zu halten."

„Das kannst Du ja tun. so viel Du willst. Oder meinst
Du. ich weiß es nicht, daß er nur Dich liebt, daß er mich
nur geheiratet hat, weil er mir einmal sein Wort gab? Ich
will aber nicht seine Frau sein, an die ihn nur die Pflicht
kettet, hörst Du, ich will nicht!"

Ursulas ruhiges Antlitz! war jetzt doch um einen Schein
blasser geworden.

„Wer hat Dir denn das alles eingeredet?"
„Dieter selbst in seinen Fieberphantasien hat sich ver¬

raten, und dann sah ich heute selber mit meinen eigenen
Augen, wie ihr beide Hand in Hand saßest. Es hat mir
alles gesagt."

* Königstein, 7. Juni . Die Bitte des Zentralko
des Roten Kreuzes, Mineralwasser für unsere Tr
und unsere durstenden Verwundeten beschaffen zu h.
hat in Königstein großen Erfolg gehabt. Mit
wärmsten Dank für alle, die so freudig beisteuerten
vier Sommermonate einen bestimmten Betrag zu enü
teilt der Vaterländische Frauenverein mit, daß fürj
Monat 300 Mark abgeschickt werden können. Die
Sendung für Juni ging bereits an das Zentral!«
ab, da schnelle Hilfe in der heißen Zeit dringendn°t>>
Dieser über alles Erwarten reiche Erfolg gibt Za
von der Dankbarkeit, die wir hier in Königstein cmpf« « den. ,
daß die lebendige Mauer unsrer tapferen Vate« ius ungeeic
Verteidiger bisher die Kriegsfurie von uns fcrngehi tchillung
hat Dieses Dankbarkeitsgefühl muß und soll ms, «schädigt,
immer wieder aufs neue anspornen nicht zu erm« sich be
und nicht nachzulassen mit Liebesgaben hinter dei»>md über
zu stehen, um in dem schweren Ringen unsrem hi«Postan!
leichterung zu bringen, so viel es nur in unseren JW tiit schme
ftcfit . e:ad de

* Mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet wurde! wer und
Major Direktor G. Kramer. hm Ware

* Den Heldentod fürs Vaterland starb der IM lunchend.
Martin Schaas im 25. Lebensjahre von hier. Er M ^ dringen
ficifeiger, rechtschaffener Mensch und wrrd sem Tod « heulst
bedauert. *af«

* Im hiesigen Krankenhause starb am SamstG - ^
Küster der katholischen Kirche Eronberg, Herr mrbie 9ieii
meistcrPeterEhrhardt^ ^ ^ ^ ^ ^^ ^E ^ ^ WFarben

„Auch, daßHn Abschied fürs Leben war. ich; siech
Die junge Frau sah unsicher in das Antlitz der Ifyit,

Verklärung leuchtete ihr entgegen, ein hoheitsvoller^ jelfm  ,
der Hilde^erschütterte. j c'% m §0

Leidenschaftlich warf Hilde ihre Arme um den- u  ^
der Schwester. ^ denV

„Du darfst nicht meinetwegen entsagen. Ich eu > nen verhelf
nicht. Du und Dieter. Ihr sollt glücklich, sein." * ]0(H)|

Ursula streichelte sanft das blühende GesichtW"' ^ {iir
„Arme Kleine," flüsterte sie zärtlich, „was m  Ad hatp

Dich? Ja , ich gebe es zu, ich habe einmal für Dieterw :anitdtsra1
empfunden, und er vielleicht auch für mich. Aber 8on 10 000
längst überwunden, und wenn Du heute gehst, v >ei,Mg ^
tust Du nichts für mich und auch nichts für Dieter, ^ürftig er
beide würden doch niemals zu einander kommen. 15'
jetzt sei vernünftig, Hilde." ^ x ? 4 die :

Sie nahm ihr ohne weiteres den Hut und bei
Mantel ab. Den Brief, der auf dem Schreibüsck- -turneridio
Ursula mitten entzwei. j Kfe-

Hilde stand starr, unfähig, ein Glied zu rührein ■tyc ^
„Was fällt Dir denn ein, so über mich zu ver?r ^ ^ ]

stieß sie endlich hervor.
Ursula sah ihr streng ins Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)

Platz«
«lei>uen qu

Kleine Chronik.
9 tk* Zusatzbrotkarten . Wie verlautet , beabsichügt dr

vertcilungsstelle, aus den für das laufende Ernteja^
bar gebliebenen Mehlbeständen gewisse Mengen
meinden zu überweisen, damit diese zu Zusatz"
für die schwer arbeitende Bevölkerung verwende
Die Beratungen werden aller Voraussicht nach
nächsten Tagen abgeschlossen sein. Dagegen soll vonj

sogenannter Wand er- oder Rundreisebronführung
gesehen werden.

^Die,-oaun,

Di,
NNtSI

fibr



uni ^ asniqstein. 7. Juni . Am heuttgen Tage, 7. 3um,
CP nUre, daß der Bademeister des Wald-Sana-

^ ** "c,-n-Rat Dr. Amelung Herr Kaspar Köhler von
^nieler Anstalt tätig ist. Bei dem Chef, bei Kurgästen

. , Personal in bestem Rufe stehend, wurde er
' vLjts herzlich beglückwünscht und ihm mancherlei An-

” nb  Ehmngen zu teil. Wer das schlichte Wesen,
t.Pflichteifer und die stete Hilfsbereitschaft des Herrn
I H .,nt wird ihm gewiß wünschen, er möge noch recht

>um Wohle aller Pflegebedürsttgen seinem Berus nach-

Die Sommerferien an der hiesigen Volksschule beginnen
. -mli und enden am 31. Juli.
' Nach der am Sonntag ausgegebenen amtlichen Kur-

|vtjj  Fremdenliste betrug die Gesamtzahl der bis dahin
hntz ebeiube mitsamt der Kapelle der Diözesan-
od»! ^ »inmasanstalt Marienhausen bei Rüdesheim, in der etwa
UW n Müngc untergebracht sind, ist Samstag Nacht mfolge

' iniinbrandes abgebrannt. Alle Kinder sind gerettet.
*£Ct Prioatpaketverkehr mit Dalmatien ist nach einer

Milung der österreichischen Postverwaltung vorläufig
tr Ä ^ -stellt- Ferner sind bis auf weiteres nach Triest und
im2 » nland im Privatoerkehr nur gewöhnliche Briefsendun-

uiT tn zulässig. Amtliche Briefsendungen können auch weiter-
rrein in unter Einschreiben versandt werden. .

»Die Postanweisungen an Kriegsgefangene in Frankreich
a j, en  französischen Besitzungen werden jetzig in Bern
M dem Parikurs umgeschrieben, die schweizerisch-franzö-

tzari. Postanweisungen lauten also auf denselben Betrag
Osseß die an die Ober-Postkontrolle in Bern gerichteten
ich« xulsch-schweizerischen Postanweisungen,

nochtt«An den Postschaltern, insbesondere an denjenigen in
Wutz i,,!,*, und Kurorten entstehen immer wieder Weiterungen

is, daß die Abholer von postlageruden Sendungen
im Besitze der erforderlichen Ausweise sind. Es

„ deshalb nochmals darauf aufmerksam gemacht, dah
militärische Anordnung postlagernde Sendungen nur

pn Vorlegung von Ausweisen ausgehändigt werden
:n, die von den Polizeibehörden ausgestellt sind.
. Ausweise gelten nicht nur für den Bereich des
?e!orps, in dem die ausstellende Polizeibehörde ihren
hat, sondern auch im Bereich aller anderen Armee-
s. Sie müssen die Photographie der zur Abholung

chtigten Personen enthalten und haben damit nicht
sür den einzelnen Fall, sondern allgemein Gültigkeit,

ttusweiskarten sowie Ausweise aller übrigen Behörden
>. berechtigen nicht niehr zum Empfang postlagerndec
mdungen.
^Während der warmen Jahreszeit dürfen leicht fchmelz-

Ltosse wie Butter, Fett, Honig usw. mit der Feld-
uur in sicher verschlossenen Blechbehältern verschickt

rden. Die Versendung in bloßen Pappkasten ist durch-
sungeeignet, weil der geschmolzene Inhalt durch die
ihüllung dringt und andere Sendungen beschinutzt und
jädigt. Besonders vom westlichen Kriegsschauplatz,

sich bereits eine hohe Tageswärme gellend macht,
id über solche Beschädigungen lebhaft Klage geführt.

Postanstalten sind angewiesen, Feldpostsendungen mit
-,t schmelzbaren Stoffen in ungeeigneter Verpackung
itirertb der warmen Jahreszeit unbedingt zurückzuweisen,
tter und Fett gehören übrigens zu den leicht verderb¬
en Waren, von deren Versendung ins Feld selbst bei
-reichender Verpackung während der warmen Jahres¬
dringend abgeraten wird.
‘ Deutsche und österreichische Fahnen. Deutschland rrnd
Reich Ungarn sind eins, und auch die Türkei erweist
Is ebenso treuer wie starker Verbündeter. Daher ist die

-che Anregung, daß wir bei unseren Siegesfeiern nicht
die Reichs- und Landesfahnen, sondern auch Flaggen in

®Farben Oesterreich-Ungarns und der Türkei aushängen,
Dichaus beachtenswert. Die schwarz-gelben Fahnen Oester-

Agj% sieht man schon häufiger, die rot-weiß-grünen ungar-
' g H deren Streifen senkrecht zur Fahnenstange verlaufen,

selten anzutrcffen und den türkischen roten Fahnen mit
Halbmond begegnet man nur ausnahmsweise ein-

,a*- Die amtliche Anregung wird sicherlich schnell zu einer
den Verbündeten gerecht werdenden Auswahl der Fah-

' ^ verhelfen.
! lv »00 Mark-Spende des nordamerikanischenTurner-
>es für deutsche Krieger. Der nordamerikanische Turner-
' hat dem Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft, Geh.
tätsrat Dr. Ferdinand Eoetz in Leipzig, die Summe

. 10000 Mark überwiesen. Das Geld ist ein vorläufiger
itrag für den nationalen Hilfsfonds zur Unterstützung

ästiger Familien gefallener und verwundeter Kämpfer
-Ichlands und Oesterreichs. In dem Begleitschreiben
? die Bitte ausgesprochen, daß Geheimrat Goetz den
Eag dem nationalen Hilfsfonds im Namen der Deutschen
Werschast und des Arbeiter-Turnerbundes überreichen

3«!

oder annimmt, daß sie Angehörige im Felde haben, bietet
ihnen einen Wunderspiegel zum Kaufe an. Der Spiegel, dessen
Mitnahme leider die „Dame" vergessen hat, soll die Wunder¬
kraft besitzen daß er alle Wunden von Angehörigen heilt
durch das bloße Hineinschauen. Die Frau erbot sich, den
Spiegel an einem der ersten Tage zu überbringen, zunächst
aber verlangte sie einen Vorschuß auf den nicht allzuhohen
Kauspreis von 32 Jt,  und nur an diesem Verlangen scheiterte
in einem uns bekannt gewordenen Falle das Geschäft, In
anderen Fällen (es handelt sich dabei in der Hauptsache um
Dienstmädchen) ist uns das Resultat nicht bekannt geworden
Auf die Schwindlerin wird von unserer Polizei gefahndet
und es wird ersucht, sie im Falle ihres Erscheinens, unter
gleichzeitiger Benachrichtigungder Polizei, festzuhalten.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalische» Vereins.

Dienstag. 8. Juni : Wolkig, trocken, warm, westliche
Winde.

ii# I

^ c- Wiesbaden, 6. Juni . Einen Schwindel, wie er
^ für möglich gehalten werden sollte, betreibt zur Zeit
'Platze eine etwa 22 Jahre alte, mittelgroße, einfach ge-

Frauensperson. Sie spricht bei Leuten, hauptsächlich
^ uus den unteren Ständen, vor, von denen sie weiß

Reichsversicherungsordnungvon der Versicherung bereit rst.
In allen anderen Fällen ist - gemäß§ 9 ders. Bekannt¬
machung der Antrag unmittelbar bei der Kommission, des
Lieferungsverbandes (dem Kreisäusfchuß) zu stellen.

Die Gemeindebehörden ersuche ich, diese Bekanntmach¬
ung in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.

Bad Homburgv. d. H.. den 4. Juni 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. I . V. : ge), v. Bernus.
Wird veröffentlicht.

Königslein Im Taunus, den7. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung: Jacobs.

Schulgelderstattung für Mililärkinder.
Eine wenig bekannte, aber in der gegenwärtigen Zeit

wichtige kriegsministerielleVerordnung bestimmt, daß für
die Kinder von Militärpersonen das Schulgeld vom Trup-
penteil bezahlt respektive erstattet wird. Anspruchsberechtrgte
sind alle ehelichen, durch nachfolgende Ehe legitimierte od^
Stiefkinder von Mannschaften vom Feldwebel abwärts. Auch
Kinder der militärisch organisierten Landgendarmene und
von Militärbeamten sind anspruchsberechtigt. Die Beihilfe
wird ohne Nachweis der Bedürftigkeit von Beginn des Schul¬
besuches bis zum Ablauf des Schulhalbjahres, in dem dre
Väter aus dem Militärdienst austreten, gewährt, und zwar
bis zur Vollendung des vierzehnten Lebensjahres. Wo
aber der Schulunterricht erst nach zurückgelegtem sechstem
Lebensjahre begonnen hat, wird das Schulgeld bis zum Ab-
lauf des fünfzehnten Lebensjahres gewährt. Die Gewähr¬
ung erfolgt auch dann, wenn der Vater beurlaubt ist oder
zum Zwecke des Uebertritts in den Zivildienst abkomman-
biert wurde. Auch für den Fall, daß er in einer Militärstraf¬
anstalt untergebracht wird, wird das Schulgeld gewährt.
Nur wenn er wegen Fahnenflucht rechtskräftig verurteilt oder
zur Strafverbüßung einer Zivilstrafanstalt überwiesen ist,
wird die Beihilfe entzogen.

Gewährt wird das Schulgeld für Kinder, die eine Volks¬
schule besuchen, in voller Höhe. Für Kinder, die eine höhere
Schule als die Volksschule besuchen oder statt dieses Unter¬
richts Privatunterricht erhalten, darf als Beihilfe nur der
vom Kregsministerium alljährlich für den betreffenden Ar¬
meekorpsbezirk festgesetzte Betrag gewährt werden. Beihilfe
wird nicht für Privatstunden gewährt, die neben dem Schul¬
unterricht etwa noch erteilt werden. Für Schulgeld, das von
den Eltern bereits nach Einberufung noch gezahlt worden
ist. muß der Anspruch auf Erstattung unter Vorlegung der
Quittungen bei dem betreffenden Truppenteil also beim
Feldwebel, erhoben werden. Wegen des späteren Schul¬
geldes ist es zweckmäßig, sich an die betreffende Gemeinde
zu wenden und darauf hinzuweisen, daß ihnen Schulgeld¬
freiheit zusteht. In den meisten Fällen wird die Gemeinde
die Ansprüche dann bei der Militärbehörde geltend machen,
so daß die Eltern damit nichts zu tun haben. Diese Ein¬
sprüche gründen sich auf die Verordnung des Kriegsministeri-
ums, betreffend den Schulunterrichtder Militärkinder, vom
16. Januar 1906 und sie sind im § 13 besonders auch für
den Fall einer Mobilmachung oder sonstigen kriegerischen
Unternehmung maßgebend.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

Angriffe im Westen.
In Rußland die Windau überschritten.

Erfolgreich fortgesetzte Offenfive in
Galizien.

Bei Przemysl 33 805 Gefangene.
Großes Hauptquartier, 7. Juni . (W. B.) Amtlich.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Königlichen Kriegsministeriums ge¬

hen bei diesem nach wie vor Gesuche um Bewilligung von
Unterstützungen, Miets- und Wochenbeihilfen an Familien
der in den Heeresdienst eingetretenen Mannschaften— sowie
auch Beschwerden über Unterstützungsangelegenheiten—
auf Grund des Gesetzes vom 28. Februar 1888/4. August
1914 ein.

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, der der
Beschleunigung geboten ist, eine unerwünschte Verzögerung,
da das Kriegsministerium, wie die Militärbehörde über¬
haupt, nicht zuständig ist und die Gesuche an die Zivilverwal¬
tungsbehörden abgibt.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß alle Un¬
terstützungsanträge bei den Gemeindebehörden(Magistrate,
Bürgermeister) anzubringen sind. Die Entscheidung über die
Unterstützungsgesuche steht nur allein dem Liefemngsver-
band, im Obertaunuskreise dem Kreisäusfchuß zu. Ein¬
gaben und Beschwerden an die Militärbehörden sind daher
durchaus zwecklos.

Die Anträge auf Gewährung der Wochenhilfe sind gemäß
Z 6 der Bekanntmachungbetr. Ausdehnung der Wochenhilfe
während des Krieges vom 23. April 1915 (Kreisblatt vom
8. Mai d. Is . Nr. 38) — falls die Wöchnerin einer Kranken¬
kasse(Orts-, Land-, Betriebs-, Innung?- knappschoftlichen
Krankenkasse oder Ersatzkasse) angehört— bei dieser Kasse
zu stellen. Sie sind beim Arbeitgeber der Wöchnerin zu
stellen, wenn sie auf Grund des § 418 oder des 8 435 der

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Osthang der Lorettohöhe erneuerten die Fran¬

zosen in den Nachmittags- und Abendstunden ihre An¬
griffe, die in unserem Feuer völlig zusammenbrachen.
Noch weitere Angriffsversuche in der Nacht wurden im
Keime erstickt.

Südöstlich Hewnterne(östlich Doullons) griff der Feind
heute Morgen erfolglos an. Der Kampf ist dort noch nicht
abgeschlossen. Ein breiter französischer Angriff nordwestlich
Moulins tous vends(nordöstlich von Soisfons) wurde größ¬
tenteils sofort abgewiesen. Nur an einer Stelle erreichte
er unsere vordersten Gräben, um die noch gekämpft wird.
Unsere Stellung bei Vauquois südöstlich von Varennes
wurde gestern Abend angegriffen. Trotz Anwendung von
Brandbomben, die unsere Gräben mit einer leicht brennen¬
den Flüssigkeit überzogen, gelang es den Franzosen nicht,
in unsere Stellung einzudringen. Mit schweren Verlusten
flüchtete der Feind in seine Gräben zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Kurschani erzwang unsere Kavallerie den Ueber-

gang über die Windau und stieß in südöstlicher Richtung
vor. Südöstlich Kurtowiani und in der Gegend östlich
Sawdyniki machte unsere Offensive gute Fortschritte. Wei¬
tere 3340 Gefangene und 10 Maschinengewehre fielen dabei
in unsere Hand. Südlich des Njemen wurde das Flußufer
bis zur Linie Tolaufie—Sacieziszki vom Feind gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen um Przemysl wurden

33 805 Gefangene
gemacht. Oestlich Przemysl setzten die verbündeten Truppen
ihre erfolgreichen Kämpfe fort und warfen den Feind nord¬
westlich Mosziska auf die Wisznia zurück. Teile der Armee
des Generals von-Linsingen haben bei Zurawno den Dnjestr
überschritten und die Höhen auf dem nordöstlichen Ufer er-
stürmt. Weiter südlich hat die Verfolgung die Linie Nowika—
Kalusz—Tomaszowze erreicht. Die Beute ist hier auf über

13 000 Gefangene
gestiegen.

Oberste Heeresleitung.

Literarisches.
Der beste Bundesgenosse im Leben ist ein gesunder Hu¬

mor. der allerdings als zartes Pflänzchen in diesen ernsten
Zeiten mit besonderer Sorgfalt gepflegt sein will, wenn er
seine Daseinsberechtigung nicht verlieren soll — ist er doch
das einzige Zaubermittel, trübe, schwer lastende Bilder leich¬
ter vergessen zu machen. Die „Meggendorfer-Blätter", eines
der angesehensten unter den farbig illustrierten Witzblättern,
lösen die vorzüglichsten Stimmungen aus. Ihr Witz trifft
und interessiert alle Kreise. Eine reiche Fülle kerngesunden
Humors und frischer Lebenskraft steckt in dieser Zeitschrift.
Wer feinsinnige Scherze und graziöse Kunst liebt, wer wieder
einmal herzlich lachen will, der abonniere auf die „Meggen¬
dorfer-Blätter", mit ihrer aktuellen Kriegs-Chronik, die sich
außerordentlicherBeliebtheit erfreut. Jederzeit kann auf die
„Meggendorfer-Blätter" abonniert werden. Die Abonne¬
ments-Gebühren betragen ohne Porto nur M 3 .— viertel¬
jährlich; jedes Postamt und jede Buchhandlung nimmt Be¬
stellungen, auch auf einzelne Monate, an.

Bekanntmachung.
"j üg Dienstag, den 8. Juni , mittags 12 Uhr, wird in der Kuranlage

Frühkirschen versteigert.
^üinigsteini. T.. den 7. Juni 1915. _Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
«ürgschaftsliste von̂ der Grasversteigerung des DomänenviurgjciyaTiaiiiie uoii uei wuuwuci iihhiuhiu  vtv -t/vmu . iv . .

liegt bis zum 12. d. M. aus hies. Rathaus, Zimmer 2, offen.
^bnigstein i. T.. den 7. Juni 1915. ^ ,rDer Magistrat. Jacobs.

Gefunden:
1 Schlüssel.

Verloren:
Tücht., jung. Mädchen
für Hausarbeit täglich von 2 bis 6
aesucht; vorzustellen zw. 2 u. 3 Uhr
Limburgerstraße 28, Königftein.

1 goldener Ohrring.
1 kl . Portemonnaie mit Inhalt,
1 Schlüsiel an grauer Kordel,
1 goldene Nadel.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königstein , 7. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Schreib - Block
je 100 Blatt gutes weisses Papier,
auch grössere , sog . Diktat -Block,

billig.
Ph . Kleinböhl,  Druckerei,

Königstein im Taunus.

pinn « , Hühnerstall,
Fliegenschränkohen,

Sitzliegewagen
billig zu verkaufen

Geriohtstrasse 17, Königftein.

LoHntcrfchen,
Arbeits -Jettet,

Liefev -Scheine
empfiehlt

PH. Kleinböhl , Königfteini. T-
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Städtische KurverwaltungKönigstein.

Donnerstag , den io . Juni 1915,
Statt besonderer Anzeige.

KONZERT
der

KiitistlcrHapcUe panl Weidig
Gott , dem Herrn über Leben und Tod , hat es in seinem unerforsch-

lichen Ratschlüsse gefallen , heute Nachmittag 3 Uhr unsern lieben Vater,

Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

nachmittags von 4—6 Uhr
im Parkhotel und Kurgarten;

abends 7 1/2—9 1/* Uhr
im Hotel Bender.

Wilhelm Preuss
Fe

nach kurzem Leiden , ganz unerwartet , jedoch versehen mit den Heilsmitteln

der katholischen Kirche , im 80. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bitten

_uit Aus
jjjonta

ni
Dienst«

ni

Bekanntmachung.
Die Absicht, unsern im Felde stehenden Kriegern eine weitere

Liebesgabe zu schicken, konnten wir bis jetzt nicht ausführen , da kaum
der dritte Teil der erbetenen Adressen eingegangen ist. Wir bitten
die Angehörigen daher nochmals um sofortige Aufgabe der Adressen
aller von hier stammenden in Feindesland befindlichen Krieger.

Königstein i. T ., den 2. Juni 1915.
Der Vorsitzende der Kriegs -Fürsorge : Jacobs.

Oie Iranern den Hinterbliebenen.
I. d. N. : Margarete Preuss.

M

Obertiefenbach , Sindlingen , Königstein , den 5. Juni 1915.

Jugendwehr.
Heute Montag Abend 71/2 Uhr Antreten am Hotel Bender.

Königstein (Taunusl, den 7. Juni 1915
Der Kommandant : Ritter . Der Bürgermeister : Jacobs.

Buchenscheitholz,
zirka 1000 rm, in größeren und kleineren Partien lagernd im Dislr.
Kalbsheck, Schutzbezirk Schloßborn , sind abzugeben . Näheres bei
Peter Arnheiter , Frankfurt a. M.,

Krankenhaus-FOrsorse-
Verein KönigsteinI. T.
Montag , 7. Juni , abends81/«Uhr,

Generalversammlung
— - - im Hotel Procasky .- - - -- ---

Tagesordnung:

Eisenstraße , Osthafen.

Schafzucht-Verein Königsteini.T.
Dienstag, den 8. Juni ISIS, abends 8‘/2 Uhr,

" Detjnmmtung —

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
B. Neuwahl des Vorstandes.
4. Beteiligung an der Blinden-

Kriegsfürsorge.
5. Wünsche und Anträge der Mit¬

glieder.
Um recht zahlreichen Besuch

der Versammlung ^bitteter Vorstand.
im Gasthaus „Zum Hirsch " .

Tagesordnung:
1. Verkauf der Schafschur . 2. Besprechung über die Abgabe des Pferches.

3. Grasversteigerung.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist dringend erforderlich.

Der Vorstand.

2üM.KkIllhll1I1lg!

Wst - und Hartenöau -Derein
für Königstein uti5 Hlrngegenö.

Drillantring am Sonntag auf d-
blauen Weg Hohemark -Falkenstein

verlor « » .
Obige Belohnung dem ehrlichen
Finder im Edenhotel Königstein.

In der Zeit vom 21. bis 23. d . Mts . wird an der König !. Lehr¬
anstalt für Obst- und Gartenbau zu Geisenheim ein

0bne Brotkarten
erhältlich!

Kursus über Gemüsebau- unü Gemüseuerwenduns Tapioka--Mehl
stattfinden . Eröffnet wird derselbe Montag , den 21. Juni , vormittags
g'/t Uhr, durch einen einleitenden Vortrag des Direktors der Anstalt
Herrn Dr . Wortmann . Die einzelnen zur Erörterung gelangenden
Themata sind:

Entstehung und Verhütung des Verderbens von Obst¬
und Gemüsedauerwaren.

Die praktische Zubereitung billiger Gemüsegerichte.
Die Verarbeitung des Beerenobstes und der Kirschen

zu Dauerwaren.
Die Vorträge werden gehalten durch Herrn Professor Dr . Kroemer
und Garteninspektor Junge aus Geiseuheini , die praktischen An¬
leitungen erteilt der letztere in Verbindung mit der Haushaltungs¬
lehrerin Fröulein Herz aus Biedenkopf. Der Kursus wird geschlossen
Mittwoch, den 23. d. Mts ., nachmittags1 Uhr.

Angesichts des Ernstes der wirtschaftlichen Geschäftslage ist es von
äußerster Wichtigkeit, daß recht viele Vereinsmitglieder sich an dem Kur¬
sus beteiligen . Die Fahrtauslagen werden vergütet . Meldungen zur
Teilnahme sind baldigst zu richten an den Vorsitzenden des hiesigen
Obst - und Gartenbnuvereins Herrn Obergärtner Kraps.

Der Vorstand.

Pfund 45 Pfg.
Ersatz für Weizenmehl,

gibt zur Hälfte mit
Weizenmehl gemischt
ein vorzügliches Back¬
mehl . Vorteilhaft ge¬
eignet als Zusatz für
Gemüse und zu anderen

Kochzwecken.

Hafergrütze
Pfund 52 Pfg.

Kchkllküffe Kölligjlkin t.  G.in.b.H.
Einladung

zur
Generalversammlung

Citronen - Most,
aus frischen Früchten
gepresster , mit Zucker

verkochter reiner
Citronensaft , gibt
mit Wasser vermischt
rasch und bequem eine
erquickende Limonade,

wie die
Citronenfrucht selbst.
-/, Flasche 80 Pfg.
'h  Flasche 50 Pfg.

Himbeer - Sirup
garantiert rein,
Pfd. 70 Pfg.,

l/i Flasche 1.45 Mk.,
l/2  Flasche 80 Pfg.

am Dienstag , den 15. Tuni l914 , abends 8-/2 Uhr , im Gasthaus Zur Post.
Tages ordnung:

1. Geschäftsbericht,
2. Kassenbericht,
3. Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz . Verteilung

von Gewinn und Verlust und Entlastung des Vorstandes,
4. Ergänzungswahl des Vorstandes und Aussichtsrates,
5. Verschiedenes.
Die Bilanz liegt zur Einsicht der Genossenschaftsmitglieder 8 Tage

bei dem Kassierer offen.
Königstein (Taunus), den 4. Juni 1918.

Der Auffichtsrat.

Billiges vorzügliches

■ Kompott ! ■
Preisselbeeren

Pfd. 55 Pfg.
Heidelbeeren
7i Kilo-Dose 80,

J/2 Kilo -Dose 45 Pfg.

4 5 Morgen
HEUGRAS

ju verkaufen . Zn erfragen bei
Wilhelm  Hasselbach. Königstein.

Heu u. Grummet
von 8 Morgen (verschiedene Größen)
verkauft Philipp Aumüller»

K ö n i g ste i n.

Zu verkaufen:
Passend s.Hotels - u. Pensionsivirte.

1 Chaiselongue, 1 Iflahagoniuiascb-
kommode, 1 Bild, 1 Figur, 2 Zink*
kästen, 2 eiserne Schränke zum La¬
gern von flaschen.

Zu besichtigen täglich in der Billa
Uthemann , Falkenstein i. Ts.

Königstein,
Hauptstrasse 35, Fernspr. 86

TP
Die Trennungsstunde schlug zu früh,
doch Gott der Herr bestimmte sie!

Wien
loerlautba

Den Heldentod für ’s Vaterland starb

mein innigstgeliebter Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Herr Martin Schaaf,
Infanterist im Regt . Nr . 168

im 25. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I. d. N. : Wilh . Schaaf.

Frankfurt a . M., Darmstädterlandstr . 93,
Königstein , Weissenburg , Fulda , 6. Juni 1915.1
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Zeitungstnägep
zum Austragen der Taunus -Zeit¬
ung in Königstein ab 1. Juli ge¬
sucht. Nur Erwachsene (Kinder
ausgeschlossen), welche dies ge¬
wissenhaft und in der Zeit von
6—8 Uhr abends jeden Werktag
besorgen können, wollen sich melden.

PH. Keinböhl , Druckerei.

Achtimf | !
In einer bei Königl. Staats-Anwalt'
Schaft zu machenden Anzeige fehlt
mir noch der hauptzeuge Herr

Karl Bind?
früher Konditor im

Cafe Kowald,
Klosterstrasse, Königstein im taunus.
liier kann dessen Adresse angeben?
Gef. Mitteilung an die Geschäftsstelle.

Junges , braves

Mädchei
für alle Hausarbeit tagsüber9 *1*!

Bei i
die Händ

Joseph Flügel , Obere Hintev
K ö n i g ste i n.

illllgklAusIllilf!
welcher vielleicht radfahren f»

sofort gesucht.
Schade & Füllgrabe.

Hauptstraße 35, Königstein t

Suche einen tüchtigen

Knecht,
der mähen kann . H-
AlleehauS , Königstein (Toni»

In Kelkheim im Taunus

Im 1
lichem Ei

An d
eroberten
der Fein

Im
Mhten
sich der1

Auf i
Plänkelei

zu vermieten . -J
Näheres bei Johann Steye rl

Roffertstraße Nr . 17, Kelkhei»

"Die
eggendorfer

Blätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie *

Vierteljährl . 13 Nm . nur Mk . 3 .-, bei
d irekt . Zusen dg .wöch en tl .vom Verlag
Mk. 3.25 , durch ein Postamt Mk . 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg-
kostet. Gegen weitere 20 Pfg. für Porto auch direkt
vom Verlag, München, Perusastr. 5 zu beziehen

Auch,
Reuter1
°f Weft-
Sebohrt
2(tttb ge

Die
an deri
W*rt wo
Gscht1

Ein
totpebiei
St

Einei
Wien

!I% ita
Söffer
de r*Sttitr

hg

Aer,
»omg

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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